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ND: 049911

AU Hennies, K ; Neitzke, H-P.; Voigt, H

TI: Mobil funk und Gesundheit

TU. Studie imAuftrag der T-Mbil weist auf gesundheitliche Risiken hin
SO EM~- Moni t or

CN. Z 917

IM 7 (2001) Nr. 1, S. 1, 3-7 (Lit.)

CT. Gesundhei t sgef ahrdung; Mobil funk

Es werden die Ergebnisse einer Studie des ECOLOG Instituts in Hannover zur
Bewertung nmogli cher Risiken durch el ektromagneti sche Fel der, wie sie beim

Mobi | funk auftreten, unter dem Aspekt des vorsorgenden Gesundheitsschutzes

wi eder gegeben. Ei ngegangen wi rd auf fol gende nbgliche Wrkungen: Therni sche und
m kr ot herm sche Effekte, Schaden an Mol ekil en der Erbsubstanz und an Proteinen,
gent oxi sche Effekte, Beeinflussung zellul arer Prozesse, Schwichung des

| munsyst enms, Beei nflussungen des Zentral en Nervensystens und des

Hor nonsyst ens, Krebser krankungen, Infertilitéat und teratogene Wrkungen. Aus
den Ergebnissen leitet das ECOLOG I nstitut Enpfehlungen ab. Die derzeit in

Deut schl and gel tenden Sicherheitsgrenzwerte fir Mobil funksendeanl agen sind zu
hoch. Al's Vorsorgegrenzwert wird ein Wert von 0,01 Wn?* enpfohlen. D eser

Wert ist fir die Benutzung von Mobiltel efonen nicht nbglich. Eine Absenkung auf
maxi mal 0,5 Wn? sollte hier aber dringend angestrebt werden.

ND: 049811
AU: Lebherz, A
Tl: Test: Mobil funk-Sendeanl agen
St rahl ende Aussi chten
SO Cko- Test
CN: Z 816
IM (2001) Nr. 4, S. 32-33, 36-40 (Abb., Tab.)
CT: El ektromagneti sche Strahl ung; Mobil funk; Sendeantenne

Messungen der el ektronagneti schen Strahlungsstarke in der Nahe von

Mobi | f unk- Sendeanl agen ergaben Werte von 0,01 pWn? bis 25340

pWnt. Di e Messungen wurden durchgefihrt in Minchen- Bogenhausen,

Hai bach bei Passau und Schnaitsee in Bayern, in Langensbold, Lohra und
oberursel in Hessen, in Bergisch-d adbach-Refrath, Dissel dorf-Ludenberg,
Dissel dorf-Zentrum Kol n-Zentrum Neuss-Zentrum Ratingen-Hdsel und Rees in
Nor dr hei n-Westfal en, in Niederel bert in Rheinland-Pfalz, in Libeck und
Westerland Sylt in Schleswi g-Hol stein sowie am Mrabellplatz in Sal zburg,
Gsterreich. An 9 Messorten wurden niedrige Wrte von 5,7 pW n?

genessen. In drei Gebauden ergaben di e Messungen Werte von 10 bis 100

MW n?, wel che von einigen Experten bereits fir gesundheitlich

bedenkl i ch gehalten werden. Bei einer Kurzzeitbel astung i m Labor gegen 1000
pPW ¢ wurden z. B. Veranderungen der Hrnstrone ernmittelt. Der hdchste

Wert von 25.430 pWnt wurde am M rabellplatz in Sal zburg gemessen. Auf

di e abschirmende Wrkung von Wanden wi rd ei ngegangen. Danach wird die
Strahl enbel astung durch z.B. eine Leichtbetonwand von 30 cm Di cke zu 99 %
abgeschirnt. Schnurl ostel efone werde als groRere Gefahr fir Bel astung mit
el ekt romagneti scher Strahlung in Whhnr @umen gesehen. | m Schl af zi mrer ei ner
Familie in Kol n wurde ei ne Bel astung von 15. 000 pW nt durch ein

schnur| oses DECT- Tel ef on erzeugt.

ND: 049657
AU Si et mann, R
Tl: Starke Rei zw rkung
Cel ehrtenstreit Uber Gefahren durch Handy- Snbg dauert an
SO Ct - Magazin fur Conputer-Technik
CN. Z 761
IM (2001) Nr. 5, S. 55-56 (1 Abb., 2 Lit.)

CT. El ektromagneti sches Fel d; Gesundheit sgef ahrdung; Mobil funk
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Administrator
Eine Absenkung auf

Administrator
maximal 0,5 W/m² sollte hier aber dringend angestrebt werden.

Administrator
Die derzeit in
Deutschland geltenden Sicherheitsgrenzwerte für Mobilfunksendeanlagen sind zu

Administrator
hoch. Als Vorsorgegrenzwert wird ein Wert von 0,01 W/m² empfohlen. Dieser

Administrator
Wert ist für die Benutzung von Mobiltelefonen nicht möglich.

Administrator
Messungen der elektromagnetischen Strahlungsstärke in der Nähe von
Mobilfunk-Sendeanlagen ergaben Werte von 0,01 µW/m² bis 25340
µW/m².

Administrator
Im Schlafzimmer einer
Familie in Köln wurde eine Belastung von 15.000 µW/m² durch ein
schnurloses DECT-Telefon erzeugt.


Weit Uber 20.000 wi ssenschaftliche Verdffentlichungen gi bt es bereits weltweit
zu den Wrkungen der el ektromagneti schen Fel der, die von

Mobi | f unk- Basi sst ati onen und Handys erzeugt werden. Die Mehrheit (ca. 80 %

di eser Veroffentlichungen ist nmit Mingel n behaftet wie z.B. fehlende

Reproduzi erbarkeit. Die verblei benden Ver6ffentlichungen ergaben bisher keine
ei ndeuti gen negativen Ausw rkungen. Ubereinstimung herrscht dariiber, dass
hochfrequent e el ekt romagneti sche Fel der zu einer Erwarnmung von bi ol ogi schem
Gewebe fihren kdénnen. Diese Wrkung wird zur Heil behandl ung eingesetzt. Die
best ehenden Grenzwerte fir die Lei stungsflussdichten von 4,5 und 10 W n?

Mobi | f unksystenme nmit 900 und 1800 MHz wurden auf Grund der bekannten

War mewi r kungen festgel egt. Bisher wurden in Deutschland ca. 40.000

Mobi | funkant ennen installiert. Mt einer Verdopplung der Basisstationen in den
komenden Jahren wird gerechnet. Den Betrei bern der Mbil funkstationen wrd
vorgeworfen, dass sie die Ofentlichkeit nicht Uber die Standorte und die
techni schen Daten der gepl anten Mbil funkstationen infornieren. Das derzeit

gul ti ge Baurecht verlangt keine Genehmigung fur die Errichtung von

Mobi | f unkst ati onen, weil die Masthohe 10 m nicht (bersteigt. Uber Bemihungen
zur Anderung des Baurechts wird berichtet.

ND: 049644 (Berlin: DOK 0920)

AU: N. N

Tl: Risiko von Augen-Krebs durch Handy- Gebrauch
SO. Arbeit und kol ogie-Briefe

CN. Z 845

IM (2001) Nr. 2, S. 3-4 (Lit.)

CT: Auge; Krebsrisiko; Mbilfunk

Es werden di e Ergebni sse einer epidem ol ogi schen Untersuchung des Instituts fir
Medi zi ni sche Informatik, Biometrie und Epi dem ol ogi e des Uni versitatsklini kuns
Essen zusamengefasst. In di eser Untersuchung wurden 118 Patienten mt

Wveal nel anom (Augenkar zi non) und 475 ni cht erkrankte Personen uber die

Haufi gkeit der Benutzung von Handys und Funkgeréaten befragt. Die Starke der
Strahl ung, gegen wel che die Befragten exponiert waren, wurde nicht erhoben. Es
wurde ein statistisch signifikant erhdhtes Augen-Karzi nom Ri si ko far haufige
Benut zer von Handys und Funkgeréaten ermittelt. Das Ri siko war um das 3, 3-fache
hoher. Es wird betont, dass dieses Ergebnis als "Anfangsverdacht" betrachtet
wird und weitere Untersuchungen notwendi g sind, um gesicherte Aussagen nmachen
zu konnen.

ND: 049441 (Buch)

AU. Hentschel, K.; Neuschulz, H; Kaul, G; u.a.

Tl: Einfluss el ektromagneti scher Fel der von GSM Mobi |l t el ef onen auf
I nf or mat i onsauf nahne und -verarbeitung bei m Menschen

TU: Teil 1: Reaktionsvernigen und Ruheverhalten

ED: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsnedizin, Dortnund

ST: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsnedizin, Dortnund:
Schriftenrei he - Forschung -, Fb 905

PH Wrtschaftsverl. NW?* Brenerhaven

CN. B 03134; FB 0905 (Dresden: D 03134/F 0905 ; Berlin: 1124/338-1)

IM 2000, 122 S. (Abb., Tab., Lit.)

CT. Biologische Wrkung; El ektromagnetisches Fel d; Mbil funk

In einer experimentellen Untersuchung wurden 16 Probanden intermittierend im

ei nfachen Bl i ndversuch an der rechten und |inken Kopfseite dem

el ekt romagneti schen Fel d ei nes Mobiltel efons ausgesetzt. Die genessenen Werte
der spezifischen Absorptionsrate (SAR) |agen oberhal b der von den derzeit
genut zt en Mobiltel ef onen erzeugten SAR und Uber dem von der | CNI RP enpfohl enen
Grenzwert fur die allgeneine Bevol kerung, aber deutlich unter dem Wert fir
berufliche Exposition. Untersucht wurde der Einfluss des Fel des auf Funktionen
der Auf merksankeitslei stung (Reaktionsgerat, Signal-Detektion, Zahlenzeigetest)
und auf di e Auspragung ei ner visuellen Wahrnehnungst auschung in ei ner

Ruhesi tuati on (Autokinetischer Lichttest). Varianzanal yti sch wurde geprift, ob
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sich fur die Auspragung der Verhaltensparaneter Unterschi ede zw schen der
fel df rei en Beanspruchung und der Beanspruchung unter der Fel dexposition an der
I i nken bzw. rechten Kopfseite ergaben. AuRerdem wurde das Reakti onsverhalten
bei m Wechsel zw schen neutral en und Fel dbeei nfl usster Untersuchungssituation
deskriptionsstatisch untersucht. Di e Ergebnisse der Studie zum Ei nfl uss der

ni eder frequent gepul sten Hochfrequenzfel der ei nes GSM Mbiltel efons [ assen auf
ei ne nmbgliche Aktivierung der hirnorgani schen Strukturen unter dem Ei nfluss des
Fel des schlieRRen. Es deutet sich eine, wenn auch sehr subtile, doch positive
Beei nfl ussung der Konzentrationsfahi gkeit und eine Effektivierung der
kognitiven I nformationsverarbeitung an. Es ist darauf hinzuweisen, dass die
beobachteten Effekte, die sich statistisch als fel dabhéngig sichern IieRen, in
den Ver hal t ensparanetern wesentlich geringer ausfielen als die Effekte, die
sich als Folge der zeitlichen Beeinflussung durch Gewshnung, Ubung und Lernen
ni eder schl agen konnten. Di e Fel der wurden von den Versuchspersonen ni cht

wahr genonmen und ein Ei nfluss auf die Gesundheit und das Whl befi nden konnte
nicht festgestellt werden. (Nachdruck).

ND: 049365

AU. N. N

TI: Mobil funk und Gesundheit

TU: G uppe unabhéngi ger Experten | egt Gutachten vor

SO EMF- Moni tor

CN: Z 917

IM 6 (2000) Nr. 3, S. 6-7 (Lit.)

CT: Gesundhei t sgef dhr dung; Mbbil funk; Strahl enbel ast ung

Mtgeteilt werden die Ergebni sse von Untersuchungen ei ner unabhéangi gen

briti schen Expertengruppe zu gesundheitlichen Ausw rkungen durch die

el ekt romagneti sche Eni ssion von Mobiltel efonen, Basisstationen und
Transmittern. Die Expertengruppe konmt in ihremBericht ("Stewart Report") zu
der Schl ussfol gerung, dass die Em ssionen von Mbiltel efonen und Basi sstationen
unt erhal b der enpfohl enen Grenzwerte ni cht unbedi ngt ein Gesundheitsrisiko fir
di e Bevdl kerung darstell en. Jedoch ist nicht auszuschlielRen, dass die

Exposi tion gegeniber radiofrequenter Strahlung vollig ohne potenziel
schéadl i che Auswi rkungen ist. Es wird enpfohlen, den Einsatz der

Mobi | f unkt echnol ogi e ei nzuschr d&nken, Mbobiltel efone nicht bei m Aut of ahren zu
gebrauchen. Kinder unter 16 Jahren sollten kei ne Mbiltel efone benutzen. Es

wi rd auRBerdem geraten, Mbiltel efone allgenein so kurz wi e nbglich zu benut zen,
Tel efone nit geringen Em ssionen zu verwenden (niedrige spezifische
Absorptionsrate) und Freisprecheinrichtungen zu verwenden. Schulen sollten

ni cht i m Haupt em ssi onsberei ch von Mobil funk-Basi sstationen |iegen. Al's
dringend erforderlich wird eine bessere Informati on der Bevdl kerung Uber

Mobi | funkt el ef one und Standorte fiur Sendeanl agen angesehen. Die vordringlichen
wei t eren Forschungsfel der sind Untersuchungen Uber die Auswi rkung auf die

Gehi rnfunkti onen, Fol gen der Exposition durch gepul ste Strahlung, Studien uber
i ndi vi duel I es Wohl befi nden und Untersuchungen bei Kindern. Das Probl em der
Gesundhei t sgef ahren durch Mobil funk sollte nach 3 Jahren erneut untersucht

wer den.

ND: 049154 (Berlin: DOK 17607)

AU. Blettner, M; Mchaelis, J.; Wahrendorf, J.

Tl: Workshop on research into the health effects of cellular tel ephones

TT: Workshop zur Forschung uber gesundheitliche Wrkungen von Mobiltel ef onen
SO Epi dem ol ogy

CN. BERLIN

IM 11 (2000) Nr. 5, S. 609-611 (6 Lit.)

CT. Krebsrisiko; Mbilfunk; Strahl enbel astung

Es wird ein Uberblick tiber Vortr&age gegeben, die auf ei nem Wrkshop vom 12. bis
13. Novenber 1999 in Hei deberg uUber Zusammenhdnge zwi schen der Benutzung von
Mobi | t el ef onen und Tunor er kr ankungen des CGehirns, des Kopfes und Nackens

gehal ten wurden. Referiert sind Ergebni sse epidem ol ogi scher Untersuchungen zum
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Krebsri si ko durch Mbil funk aus den USA, aus Schweden, Dinemark, G ol3britannien
und Deutschland. Dargestellt sind WHO Aktivitaten, die sich auf drei
internationale Fall-Kontroll-Studi en konzentrieren. Dabei wurden in 13 Landern
6000 Patienten insbesondere auf einen Zusammenhang mit Hirntunoren untersucht.
Zur Ergdnzung der Fall-Kontroll-Studien wird di e Durchfihrung ei ner

Kohort enstudi e vorgeschl agen. Vor- und Nachteil e einer solchen Studie werden
dar gel egt. Von deutscher Seite werden Untersuchungen Uber das Gesundheitsrisiko
fiar Bewohner in der Ndhe von Funkfeststati onen gefordert. Bi sher waren jedoch
kei ne brauchbaren Expositionsnmessungen noglich.

ND: 049116 (Berlin: DOK 17830)

AU: N. N

Tl: Die neue Handy-Generation komt: Was wi ssen wir derzeit Uber die
Gesundhei t sri si ken des Mobi |l f unks?

SO Arbeit und kol ogie-Briefe

CN. Z 845

IM (2000) Nr. 18, S. 7-10 (Abb., Lit.)

CT. El ektrosnpg; Gesundheitsgefahrdung; Mobil funk

Bi s heute gi bt es keine gesicherten Forschungsergebni sse tUber nogliche
Gesundhei t sgef &hr dungen durch Mbi | f unk- Sendemast en, Handys und
Schnur | ost el ef one. Ei ne Entwarnung i st dennoch nicht angezeigt. Mgliche

Ef f ekt e werden aufgezahlt und kurz erldutert. Neben therni schen Effekten werden
ni chtt herm sche Wrkungen genannt: Veré&anderungen der CGehirnstromaktivitat, des
| onentransports durch Zell nemebranen, des Schl afes, der Bl ut-Hirn-Schranke,
Forderung des Krebswachstuns sowi e von DNS-Brichen im Tierversuch
CGedacht ni sst 6rungen. Fir die nichtthernischen Effekte greifen die giltigen
Grenzwerte nicht. Bei schnurlosen Tel ef onen besteht aufgrund der geringen
Sendel ei stung der Geréate keine therm sche Gefé&hrdung, jedoch werden

St ress- Synpt one beobachtet. In einer Ubersicht werden Gesundheitstipps fir die
Handy- Benut zung genannt: Wahl ei ner bel astungsarnen Antenne; nur kurze
Gesprache fuhren; aus dem Auto nur Uber AuBenantenne tel efoni eren; Benutzung
ei ner portablen Freisprecheinrichtung (headset); Nutzung von E- statt D Netzen
wegen geringerer Bel astung. Bei Schurl ostel ef onen best eht bei m CT1+- St andard
ei n geringeres Strahlenrisiko als bei m DECT- St andar d.

ND: 048738
AU: Si et mann, R
Tl: Storfunk fiars Gehirn
Myt hos und Real itat von Gesundheitsschiden durch el ektroni sche Gerate
SO Ct - Magazin fur Conputer-Technik
CN: Z 761
IM (2000) Nr. 14, S. 218-222, 224-226 (Abb., Tab., 8 Lit.)

CT: Gesundhei t sgef dhr dung; Mbbi | f unk

Aus dieser Ubersicht iiber den Wssensstand der gesundheitlichen Wrkungen von
Mobi | f unksyst emen geht z.B. hervor: Gesundheitliche Beei nflussungen von
ortsfesten Mobil funksendestati onen werden nicht erwartet, weil die in der
Nachbar schaft der Stationen vorliegende Strahlung unterhalb der Grenzwerte
liegt,. Nach der 26. Bundesi nm ssionsschutzverordnung betragt die

hoéchst zul dssige mittlere Lei stungsdichte fir das D-Netz 4,5 MIIlionen

pWnt und fir das E-Netz 10 MIlionen pWn?®. Zur Erwarmng

von Humangewebe um 1 Cel sind 100 MIIlionen pWn% notwendig. Eine in

den USA durchgefihrte Studi e ergab, dass die Strahlung, die von

Mobi | f unkstati onen in grodfBeren Stadten durchschnittlich erzeugt wird, 50
MWt erreicht, in GroRstéadten betragt sie 10000 pW n#.

Messungen in Deutschland und Gsterreich ergaben ebenfalls eine weit unter den
Grenzwerten |iegende Strahlung. Die bisher unfangreichste Untersuchung zur

W rkung der Mobiltel efone auf den Menschen, die in G olRbritanni en durchgefihrt
wur de, ergab Hi nwei se auf Veranderungen der Hirnstrdnme und kognitiven
Funktionen im Gehirn. Die Untersuchung bericksichtigte ei ne hochfrequente
Strahlung mt Intensitaten unter dem Grenzwert von 0,08 WKkg, der von der
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I nt ernati onal en Strahl enschut z- Konm ssion fir Nicht-1onisierende Strahl en
(I CNI RP) enpfohlen wird.

ND: 048722

AU Otedal, G; Wlen, J.; Sandstréom M u.a.

Tl: Synptonms experienced in connection with nobile phone use

TT: Synptone, die im Zusanmmenhang mt der Verwendung von Mobiltel ef onen

auftreten
SO Cccupational nedicine (Oxford)
CN: BERLIN

IM 50 (2000) Nr. 4,S. 237-245 (3 Abb., 5 Tab., 8 Lit.)
CT. Gesundhei t sgef ahrdung; Mobil funk

In einer schriftlichen Befragung, an wel cher sich 7803 Mbiltel ef onbenutzer in
Schweden und 2828 Mobiltel ef onbenutzer in Norwegen beteiligten, gaben 979 (13
% in Schweden und 871 (31 % in Norwegen mindestens 1 Synptom an, das sie dem
nobi | en Tel ef oni eren zuschri eben. Am haufi gsten genannt wurde ei ne Erwarnung um
das Chr herum mt welchemsie telefonierten. Es fol gten Brennen der
Gesi cht shaut und Kopfschmerzen. Di e Kopfschnerzen setzten wahrend oder eine

hal be Stunde nach dem Tel ef ongespréach ein und dauerten neistens 2 bis 6
Stunden, in einigen Fallen | anger als 6 Stunden. Die Synptone traten meistens
bei jidngeren Personen auf, die haufiger am Tag nehr als 5 M nuten dauernde
Gesprache fuhrten. Die Tatsache, dass im Vergleich zu den Schweden nehr

Nor weger an Synptonen litten, wird unter anderem darauf zuriuckgefuhrt, dass die
tei | nehmenden Norweger jinger waren als die teil nehmenden Schweden. In beiden
Landern gaben 45 % der Benutzer von Mbiltelefonen nmit Synptonmen an, MaRnahnmen
zur Synptonmverhitung ergriffen zu haben. Am haufi gsten wurde eine

Gesprachszei tverkiirzung genannt. Es folgte di e Anschaf fung ei ner

Frei sprechanl age. Einen Arzt hatten nur 1,6 %in Norwegen und 0,5 % in Schweden
auf gesucht .

ND: 048697

AU. N. N

Tl: Einfllisse hochfrequenter el ektromagneti scher Fel der auf GCehirnfunktionen
und kognitive Lei stungsfahi gkeit

SO EMF- Moni tor

CN Z 917

IM 6 (2000) Nr. 2, S. 1-3 (Lit.)

CT: Gesundhei t sgef dhr dung; Mbbi | f unk

Mobi | t el ef one erzeugen hochfrequente el ektromagneti sche Fel der von Uber 900 Mz
nmt einer Mdul ationsfrequenz von 217 Hz und spezifischen Absorptionsraten von
0,882 bis 1,42 Wkg. Aus den Zusanmenfassungen der Ergebni sse bisheriger

Unt er suchungen zu den Einfl Ussen di eser el ektronmagneti schen Fel der auf

Gehi rnfunkti onen und kognitive Leistungen von Menschen und Tieren geht z.B
hervor: Bei Versuchspersonen, die Testaufgaben ausfihrten widhrend sie gegen

Fel der, wi e sie beimNMbbiltel efonieren auftreten, exponiert waren, wirde eine
imVergleich zu nicht exponierten Versuchspersonen statistisch signifikante
Abnahne der Reaktionszeit festgestellt. In Untersuchungen, bei welchen die

Ver suchsper sonen kei ne Test auf gaben ausf ihren nmussten, wurden bei den

exponi erten Personen im Vergleich zu den nicht exponierten Versuchspersonen
signifikant verkirzte REM Phasen festgestellt. AuBerdem verkirzten sich die

Ei nschl af dauer und di e Aufwachphase. In Tierversuchen wurden Beei ntréachti gungen
der Gedacht ni sl ei stungen bei exponierten Ti eren nachgew esen

ND: 048585

AU Hi etanen, M ; Kovala, T.; Hamal & nen, A -M

Tl: Human brain activity during exposure to radi ofrequency fields enmitted by
cel lul ar phones

TT: Die Hirnaktivitat des Menschen bei einer Exposition gegeniber von
zel lul aren Funktel efonen enittierten Hochfrequenzfel dern
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SO Scandi navi an journal of work, environnent and health
CN: Z 732
IM 26 (2000) Nr. 2, S 87-92 (7 Abb., 1 Tab., 10 Lit.)

CT. El ektromagneti sches Fel d; Mbil funk; Strahl ungsgefahrdung

Bei 19 Versuchspersonen wurden die Gehirnaktivitaten bei einer Exposition
gegenliber 5 verschi edenen zellul &ren Tel efonen nmittels EEG analysiert. Die
Mobi | t el ef one wurden mit einer Frequenz von 900 bzw. 1800 MHz betrieben. Fir
j ede Person erfol gten sechs 30 M nuten | ange Experinente nit einer
Exposi ti onsphase von 20 M nuten. Nur bei einem Tel efon wurde eine statistisch
signi fi kante Veranderung bei der EEG Auf nahne festgestellt. Es ergaben sich
aber keinerlei Veranderungen bei dieser Bandbreite bei den anderen Tel ef onen
Ebenso wurden bei anderen Frequenzberei chen kei ne Veranderungen festgestellt.
Di ese nur bei 1 Paranmeter beobachtete Differenz wird auf einen statistischen
Zufall zurickgefuhrt. Es wird die Schlussfol gerung gezogen, dass eine

Exposi tion gegeniber Hochfrequenzfel dern von zellul &ren Tel ef onen kei ne
abnormen Wrkungen auf die EEG Aktivitat des Menschen zeigt.

ND: 048322

AU. Onen, R D.

Tl: Possible health risks of radiofrequency exposure from nobile tel ephones

TT: Potenzielle Gesundheitsgefahrdungen durch Hochfrequenzstrahl ung von
Mobi | t el ef onen

SO Epi dem ol ogy

CN: BERLIN

IM 11 (2000) Nr. 2, S. 99-100 (11 Lit.)

CT. Gesundhei t sgef dhrdung; Hochfrequente Strahl ung; Mobil funk

Oowohl di e wissenschaftliche Literatur bisher keinen Nachweis fur
gesundhei t sschéadl i che Auswi rkungen der Exposition gegenuber kleinen

Strahl endosen von Mobiltel ef onen (Handys) erbracht hat, sind Schadi gungen durch
wi ederholte und | angfristige Expositionen gegeniiber Hochfrequenzstrahl en
geringer Dosis nicht auszuschlieRen. Die bisherigen Studien Uber biologische

W rkungen el ekt romagneti scher Fel der gehen von anderen Frequenzberei chen und
Modul ationen aus, als sie bei Mbiltel efonen auftreten. Es wird di e Meinung
vertreten, dass eine Extrapol ati on der bisherigen Untersuchungsergebni sse auf
andere Frequenzberei che unzul dssig ist. Auch die bisherigen Tierversuche sind
wi dersprichlich. Auf einige Studien Uber gesundheitliche Ausw rkungen von
Handys und i hre unzurei chenden Ergebni sse wird ei ngegangen. Diskutiert wrd

i nsbesondere eine Studie von Morgan et al. Uber Berufsgruppen mt einer
besonderen Exposition gegenuber Hochfrequenzfel dern bei der Herstell ung,

Pr0f ung und Anwendung von Mbbiltel efonen. Als schwierigstes Problemergibt sich
di e Expositionsabschatzung bei Mobiltel ef onen

ND: 047942

AU. H adky, A ; Misil, J.; Roth, Z; u.a.

Tl: Acute effects of using a nobile phone on CNS functions

TT: Akute Auswi rkungen der Benutzung ei nes Mobiltel efons auf die Funktionen des
Zentr al nervensyst ens

SO Central European journal of public health

CN: BERLIN

IM 7 (1999) Nr. 4, S. 165-167 (2 Abb., 1 Tab., 3 Lit.)

CT: Gesundhei t sgef dhr dung; Mbbi | f unk

In einer Pilotstudie wirden bei 20 Versuchspersonen in 2 Experinenten beziglich
Gedacht ni sl ei stung und Auf nmer ksankeit di e akuten Ausw rkungen bei der Benutzung
des Mobiltel efons Mdtorola GSM 8700 auf di e Funkti onen des Zentral nervensystens
unt ersucht. Sowohl bei m Sprechen von 5 M nuten als auch bei einer weiteren
Exposition von 6 M nuten konnten kei nerlei Ausw rkungen der el ektromagneti schen
Fel der auf die Testergebni sse festgestellt werden. Das Tel ef oni eren

beei nflusste jedoch deutlich die Leistung bei einer sekundaren Arbeitsaufgabe
hi nsichtlich Reaktion und Entschei dungsgeschw ndi gkeit bei m Wechsel der
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Auf ner ksankeit. Daraus wird die Schl ussfol gerung gezogen, dass sel bst eine
| ei chte psychi sche Bel astung bei m Benut zen des Mobiltel ef ons widhrend des
Aut of ahrens ei ne erhebliche Gefahrdung darstell en kann. Di e Ergebni sse der
St udi e kénnen j edoch nichts Uber potenzielle Folgen einer chroni schen
Exposi tion aussagen.

ND: 047820 (Buch)

AU. Hentschel, K. ; Neuschulz, H; Freude, G; u.a.

Tl: EinfluB von ni ederfrequent gepul sten Hochfrequenzfel dern auf den Menschen

ED: Bundesanstalt fir Arbeitsschutz und Arbeitsnedizin, Dortnund

ST: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsnedizin, Dortmund:
Schriftenrei he - Forschung -, Fb 868

PH: Wrtschaftsverl. NW* Brenerhaven

CN. B 03134; FB 0868 (Dresden: 03134/F 868 ; Berlin: 1124/329)

IM 1999, 106 S. (Abb., Tab., Lit.)

CT: El ektromagneti sches Fel d; Gesundheit sgef dhrdung; WMbbil funk

Um den Ei nfluss ni ederfrequenter gepul ster HF-Fel der auf den Menschen zu

unt ersuchen, wurden 20 nannliche Probanden dem el ektronagneti schen Fel d ei nes
am | inken Ohr positionierten GSM Mbiltelefons (GSM = d obal System for Mbile
Conmmuni kati on) ausgesetzt. Die spezifische Absorptionsrate lag unterhalb
geltender Grenzwerte. Mt Hilfe von psychodi agnosti schen Tests wurden das
Reakti onsverhal ten bei Leistungsanforderungen und das Verhalten wahrend ei ner
Ruhesi tuati on (Aut oki netischer Lichttest) untersucht. Auf3erdem wurde der

Fel dei nfl uss auf die bioelektrische Hirnaktivitéat anhand von

erei gni svorgel agerten | angsanen Hirnpotential en (Bereitschaftspotential en)
anal ysi ert. Fel dabhéangi ge Veranderungen in der Leistung der Probanden konnten
bei den verwendet en psychol ogi schen Tests nicht gefunden werden. Bei der
Auswertung des Autokinetischen Lichttests und in den

EEG Ber ei t schaft spotenti al en wurden jedoch signifikante Anderungen
festgestellt, die als Ausdruck einer Erregbarkeitserhdhung interpretiert werden
kénnten. Di e Ergebni sse | assen jedoch kei ne Schl ussfol gerungen lber eine
Gesundhei t sbeei nfl ussung durch di e el ektronmagneti schen Fel der von

Mobi | t el ef onen zu. (Nachdruck).

ND: 047572

AU: Aniol czyk, H

Tl: Electromagnetic field pattern in the environnent of GSM Base Stations
TT: El ektromagneti sche Fel dnuster in der Unmgebung von Mobil funkst ati onen
SO International journal of occupational medicine and environmental health
CN:. DRSDN

IM 12 (1999) Nr. 1, S. 47-58 (7 Abb., 8 Lit.)

CT: El ektromagneti sches Fel d; Mbil funk; Sendeantenne

Di e gesetzlichen Bestimrmungen fir den Betrieb von Mbilfunkanl agen in Pol en
wer den vorgestellt. Die technischen Bedi ngungen fir die Positionierung und den
Betri eb der Sendeant ennen bei nhal ten Mont agehdhe, Gebaudebeschaffenheit,

Abst 4nde zu bewohnt en Gebduden, Leistung etc. Dies wird durch Abbil dungen
verdeutlicht. Analysiert und in D agramform wi eder gegeben werden 20
Messberichte Uber die tatséachlichen el ektromagneti schen Fel dnuster in der
Urgebung der Basi sstationen. Ergebnisse: Alle in Polen betriebenen Anl agen
erfiullen die gesetzlichen Bestimrungen nit sehr weni gen Ausnahnen. Bei
gebdudei nstal lierten Anl agen war das Strahl ungsniveau in 20 % der Falle zu
hoch, bei Mntage auf Masten und Schornsteinen in 5 % Bei M ni-Link-Antennen
traten die haufigsten Uberschreitungen auf. Die Personenschutzzonen werden

ei ngehal t en.

ND: 047059
AU Voigt, H
Tl : Gefahr durch Mbil funk i m Krankenhaus?
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TU: Die aktuellen CGeréateprufnormen reichen nicht zum Schutz vor Storungen durch
Mobi | f unkt el ef one

SO EMF- Moni tor

CN: Z 917

IM 5 (1999) Nr. 2, S. 1-3 (Lit.)

CT: El ektromagneti sches Fel d; Medi zi ni sch-techni sches Gerat; Mbbil funk

Ziel eines vom Bundesinstitut fur Arzneinmttel und Medi zi nprodukte geférderten
For schungsvor habens war es, die Gefahrdung abzuschéatzen, die von einem

nobgl i chen Ei nfluss von Mbil funkgeraten auf Medizingeréate fir den Patienten
ausgeht. Es zeigte sich, dass die neisten der gepruften Gerate groflRe

Unt erschi ede in der Storenpfindlichkeit aufw esen. Unter den gepriften

nmedi zi ni schen Ceréaten waren Geréate, die in Provokationstests und Tests unter
realistischen Bedi ngungen durch kein Mobiltel efon beei nflusst werden konnten.
Der Prozentsatz dieser storungsfreien nmedizinischen Gerate wird mit 23,7 %
angegeben. Medi zi ni sche CGeréate, denen aufgrund von Prifungen nach den
gegenwarti gen Nornen DIN EN, VDE und | EC ei ne el ektromagneti sche
Vertraglichkeit bescheini gt wrde, kdnnen trotzdem anfallig gegen St 6rungen
durch Mobiltel efone sein. Der Gund wird darin gesehen, dass die Nornen eine
Pruf ung bei einer Feldstarke von 3 V/mvorschrei ben, wdhrend Handys nehr als
100 V/ m erzeugen kodnnen. Drei Mbglichkeiten zur Vermei dung di eses Probl enms
werden genannt: 1. Alle nedizinischen Geréate werden so ausgel egt, dass sie
durch kein Mobiltel efon gestort werden kénnen. 2. Alle Mbiltel efone, auch
Handys, werden so ausgel egt, dass sie nur naximal 3 V/ merzeugen. In diesem
Fal | waren erheblich nehr Funkstationen notwendig. 3. Die Verwendung von Handys
i n Krankenhdusern wird verboten.
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